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Stephansort, Deutsch Neu Guinea 
d. 28ten April 1900 
 
Hochgeehrter Herr Kollege! [vermutlich Max Beck] 
 
Endlich komme ich wieder einmal dazu Ihnen zu schreiben und Ihnen für die 
verschiedenen Briefe, die ich von Ihnen erhalten habe, zu danken. Die Resulthate, welche 
bei unseren Kaninchen-Tuberkuloseversuchen sich ergeben haben, scheinen mir nach 
Ihren Mittheilungen zu wenig prägnant zu sein, als daß man daraus irgend welche 
Schlüsse ziehen kann. Ich möchte dieselben deswegen vorläufig nicht fortsetzen lassen. 
Natürlich müssen die laufenden Experimente zu Ende geführt werden. Hoffentlich können 
wir sie später wieder aufnehmen. Dagegen beansprucht das Resultat der Sputum-
Fütterung bei Kälbern ein hohes Interesse und ich möchte Sie bitten, so viel als möglich 
dabei behilflich zu sein. Herrn Geheimrat Schütz habe ich geschrieben wie ich mir die 
Fortsetzung der Versuche denke. Um auch Sie darüber zu informieren, wiederhole ich hier 
in Kürze meine Vorschläge: 
1. Aufsuchen eines kurzen Versuchs-Modus, als es die Fütterung ist. Also intraperitoneal, 
intravenös 
2. Beide Arten der Tuberkulose nebeneinander auf möglichst viele verschiedene 
Thierspecies übertragen, um noch weitere prägnante Versuchsobjekte herauszufinden 
3. Sammlung von Tuberkelbacillenkultur vom Menschen, welche nach bisherigen 
Anschauungen durchaus von Perlsucht abstammen müssen, also in erster Linie reine 
Darmtuberkulose bei Rindern, die mit Kuhmilch ernährt wurden, und Prüfung derselben an 
Kälbern, ob sie in der That Perlsuchtkulturen sind. 
Diese 3te Versuchsreihe ist die wichtigste und ich möchte Sie bitten, all Ihr Wissen und 
Können darauf zu verwenden. 
Ich darf wohl annehmen, daß Ihre Stellung im Institute nun mehr, wenn auch nicht ganz 
Ihren Wünschen entsprechend, aber doch so wie es erreichbar ist, geregelt wurde und daß 
Sie die Direction der Hundswuth-Abtheilung erhalten haben. Ich werde Herrn Geh. R. 
Doenitz noch bitten, Ihnen nur so viel Geschäfte, resp. Arbeiten zu übertragen, daß Sie in 
der Fortführung der Rindertuberkulose-Versuche nicht behindert sind. 
 
Mit freundlichem Gruß 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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